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Vrust e!» großes Köpfet odel Ventosen auf¬
zusetzen, welches den übrigen Fluß stillet.
Wenn man aber vermeint, daß ein schwerer
Athen, folget, welches wohl zu erkennen, so
muß man es wegnehmen.

Von Fruchtbarkeit.
Die Diät wie vorher.

1. Ein Dunst vor die Mutter, macht auch
fruchtbar.

Man nimmt einen Hafen von 3 ober 4
Maß, dann muß man nehmen Haber 3 Hand
voll, der muß gewaschen sein, Valsen, Me¬
lissen, Salve, Camillen, Beifuß jedes 1 Hand
voll, 3 oder 4 runde Rüben in Vlättl zer¬
schnitten, in halb Wein und Wasser mitein¬
ander gesotten, des Abends, wenn man schon
will schlafen gehen, muß man heißer das Hä¬
fen in den Leibstuhl setzen und den Dunst in
den Leib gehen lassen, daß aber nicht zu heiß
ist, dann sich daraus niederlegen und wohl
warmer halten. Dieß muß man 3 mal nach¬
einander brauchen, reiniget die Mutter und
stärket sie, befördert zur Empfängniß.



2. Ein Dunst zur Mutter, eben desgleichen.

Nimm Mutterkraut, Cronabetbstauden
samnit den Beeren, aber nur Gipfel, Fußbecr-
traut, unausgedroschenes Haberstroh, eines so
viel als des andern, dieß läßt man in halb
Wein und halb Waffer wohluerdeckter sieden,
daß kein Dampf davon kann. Wenn solches
gesotten, setzt mans unter einen Nachtstuhl,
und so warm als man es erleiden kann, dar¬
auf gesetzt, doch nicht gar zu beiß, eine Stund
also darauf sitzen bleiben, demnach in das
Bett gelegt, und eine Stund darauf gerastet.
Was dann zu thun ist, kann man denken; die»
ses muß man 3 Tag nacheinander brauchen,
nachdem man seine Zeit gehabt, daß es schon
schier vorbei ist.

3. Suppen, daß die Frauen schwanger werden.

Man nimmt Ringelblumen, gelbe Veiel,
weiß und rothe Pappel, Erdrauch, Melissen,
Mutterkraut, Himmelthau, Ehrenpreis, Pros-
sentraut, Sckliisselblüml, Abrutten, weißen
Beifuß mit der Blühe, Ochsenzungen, Bora-
genblühe, Feldcamillen, Mutternägel ?, Mui-
termuskatnuß 3, Safran, was man zwischen
3 Finger» fassen tan». Diese Kräuter müs-
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sen alle dürr sein, schön ausgeklaubte Senliet-
blätter, darnach man leicht zu purgiren ist,
gieß daraus einen guten Wein eine halbe Maß
und so viel Lindenblühcwaffer, thue alles
zusammen in einen Hafen, vermachs wohl mit
Teig, daß kein Dampf heraus kann, laß ein
Seidl davon einsieden, dann also vermachter
abkühlen, seih es also durch ein sauberes Tuch,
drucks wohl aus, beHalts dann an einem Ort,
daß es an keiner Erden oder an keiner Mauer
stehet, wenn man es brauchen will, rührt man
es vom Boden auf, gieß ein halbes Seidl her¬
aus, machs warm, trinks aus, Vormittag
nüchtern, ingleichen Abends, wenn man schla«
sen gehet, das wird 6 Tag währen, im C'ffen
muß man sich halten, wie bei andern Purga-
tionen. Dieses muß getrunken werden, wenn
die Rose» schon vorüber ist, daß man nichts
davon spüret, denn eine hats länger als die
andere.

I^L. Die böhmische Maß ist um ei» Seidl
größer als die österreichische, darum muß der
Wein und das Waffer nach der böhmischen
Maß getrunken werden, diese Sache wirft so
viel Schleim von der Mutter aus, daß es zu
verwundern, wenn ei» Mangel an der Mut-
ter ist.

Granatapfel I. Iy
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4. Eine gute Cuppe, so gut für die Mutter,
die auch fruchtbar machen soll.

Die obere Spitzt von Sature!) 9 Stückl,
Salve 9 Vlättl, Mutterkraut 9 Herz!, Mut-
termuskatnußI, Mutternägel 9, Safranblühe
15. Dieß alles zusammen gethan in einen
Häfen von 2 Maß Vier, welches irohl abge¬
legen ist, die es aber nicht leiden kann, soll
frisch Waffer nehmen, eine gute Fleischsuppe
ist das beste darauf zu gieße», und das Häfen
wohl mit einem Teig vermacht und sieden
lassen, so lang, bis der dritte Theil eingesotten
ist, dann kalt werden lassen und aufgemacht.
Dauon muß man in der Früh und auf die
Nacht warmer jedesmal ein Vieril-Seidl trin¬
ke» ; siedet mans i» Vier, so kann mans mit
einem Eierdottcr und Butter abgießen, als
wie eine rechte Biersuppe, auch im Waffer,
wenn es mit Waffer gesotten wäre, und in der
Früh muß man eine Stund daraus fasten und
auf die Nacht muß mans erst 2 Stund nach
dem Essen nehmen, und solches 9 Tag con-
tinuiren, wenn man seine Zeit hat.

5. Für die Frauen, so leine Kinder tragen.

Ei» junges Häsl aus der Mutter geschnit-
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te», dasselbe ausgeweidet, das Häut! abgezo¬
gen und das Häsl mit Veinen und allem ge¬
dörrt, zu Pulver gemacht. Nimm 3 Theil
Fenchelsamen, 4 Theil vom Häslpulver, mach
mit Honig einen Teig daraus; dann formire
Zeltl wie 2 Groschen aneinander sind und so
dick, als ein Messerrucken, trockne es, dann
nimmt man ein solches Zelll auf einmal und
ißt es, wenn man schlafe» gehet, davor aber
am Abend ein Vollbad gebraucht, und gleich
aus dem Vad ins Vett, und das Zeltl genom¬
men in einer Milch oder Wasser, oder trocken
gegessen. In der Milch muß man Fenchel-
samen sieden lassen, in einem halben Seidl
einen Löffel voll, man kanns etliche Tag nach¬
einander brauchen, gleich nach der Zeit, wenns
vorüber ist, allzeit nach Mitternacht liegen.
Nimm ein Hirschmark und ein Hirn von einem
Hirschen, zerlaß untereinander, mach Stritzl
daraus und gibs in vorder» Leib, das macht
die Mutter fangen.

6. Gin anders davor.

So nimm von einer erst niederkommenden
Frau das kleine Vlätterlein, so an deni Ge-
bürtlein zu finde» ist, wie ei» Fischblätterlein,
darin wird ein Helles Wässerlein seyn, wie ein
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Vlunnenwasser. Dieses muß man in einem
Gläsl aufheben, vorher eine solche unfrucht¬
bare Frau etliche Tag in guten Kräutern ba¬
den, dasselbe Wässerlein in einem Gläsl Wein
genommen oder in Melissenwasser.

7. Ein anders.

Nutzen von einer Frau, die im Niederkom¬
men ist, ein weißes Stück!, als wie eine ge¬
kochte Karpfenmilch, das soll man täglich ein¬
geben 8 Tag vor dem Vollmond, frühe einen
Messerspitz voll in einer Suppen, man muß
gleich am Tag des Vollmonds gebrauchen.

8. Ein gutes Mutterbav.

Erstlich nimm Melissen, Mutterkraut, Po¬
le!,), Wohlgemuth, Frauenblätter, Abrutten,
Sonnabendgürtel-, Kümmelkraut, Frauen¬
haar, Guudelkraut, Salve, Isop, Frauen-
münz, Vachmünz, Iohanneskraut, Scabiose»,
Halmgarm, blau Veielkraut, Saturey, Ma¬
joran, Widerthon, Spicanardi, Eichori, Eisen¬
kraut, ein Seivl Kümmel. Von den Kräu¬
tern kann man nehmen so viel man will, in
sauberem Wasser gesotten uud von sich selbst
erkühlen lassen. Hernach Morgens um 6 Uhr
eine Stund laug, Nachmittags um 1 Uhr
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wieder eine Stund und auf die Nacht über¬
mal eine Stund lang gebadet.

9. Kräuter in ein Vollbad, so der Mutter
nutz ist.

Melissen-, Mutter-, Pressen-, Veifuß-,
Raniffelkraut jedes eine gute Hand voll, Ha¬
bern 3 gute Hand voll, Cronabethgipfel 9,
zerhack alles und in einen Sack gethan, ge¬
kocht, dann auf den Kräutersack im Vao ge¬
setzt, daß der Dampf in die Mutter gehet.
Solchen Sack kann man 3 'mal gebrauchen
zum Baden.

10. Mutter«, Wind< und Sandbad.
Erstlich nimm Melissen, Mutterkraut, Po¬

le!), Eibisch, Pappeln mit sammt den Käslein,
Camillen, Saturey, Haber, Nessel, Cichori-
kraut, Alberproß, krauste Balsen, weiße Bal-
ftn, braune Münzen, Ameisenbrut, wilden
Salve, Gartensalve, Vermuth, Himmelbrand-
blühe, Isop, Goldblumen, unser Frauenhaar,
Abrutten, Licbstock, Gartenpappeln, Johan¬
niskraut und Blühe, Sonnabendgürtel, blinde
Nesselblühe, Ehrenpreis -, Meisterwurz, Spi-
canardi, Lavendel, Waldrauch, Majoran,
Noßmarin, blau Veielkraut und Blühe, gelbe

s
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Pciel, rothe dicke NÄgelein, Lindenblühc, blau
und rothe Kornblumen, Meerhirß, rothe
Schallachrosen, Psirsichblühe, Kittenblühe,
wilden Safran, Virnbaumblühe, Aepfelbaum-
blühe, Schlehenblühe, Muskatblühe, Muskat¬
nuß, Nägelein, Carvamomen, Paradeistör-
»er, rothe Myrrhen, Coriander, Kümmel.
Diese Kräuter muffen alle zerhackt- werden,
die Gewürz und Samen aber gestoßen und in
ein Säckl gefaßt. So dieses Bad eine junge
Frau bedürftig ist, muß dieselbe stets von dem
Salvewasser oder Saft, so oft sie in das Vad
sitzt, ein Vecherl voll trinken: Man nimmt
Kreuzsalve, so viel als auf ein Seivl genug,
der muß klein zerstoßen werden mit wenig
Wein, und darnach durchgeseiht, wenns zu
sperr ist, kann mans zuckern. Dieses Vad
soll man 3 Tag nacheinander brauchen, alle
Tag 3 mal, zusammen 9 mal, man kann mit
einer halben Stund anfangen und also eine
Stund im Vad auf das Kräutersäckl sitzen.

XL. Muß auch so viel Wasser sein, daß
kein Abgang die 3 Tag sey, stets soll die Frau
bis an den Magen im Vad sitzen und nie ein
kalt Wasser zugießen, wenns gesotten ist, muß
von sich selbst erkalten.
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